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sSEINer 1C Von den zentralen Literatur AUS ass des 500 Ge
Schriften des widersetzt sich burtstags VON ohannes Calvıin
eigentlich MNUur der (alaterbrief dieser 2009 verdient dieser OÖkumenische
DL und der kann als Vorstudie Band als Ertrag e1INes VON dem Ta
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des Paulus und des ohannes über die ZeN rwähnungen 11 (Grunde VeT-
Botschaft des doch auch inhaltlich diente jeder dieser eiträge e1nNne E1N-
eues erolinen wollen, dann 1L1USS zelne Würdigung Machen
versucht werden, dies Neue ohne neugler1g, die spannenden lexte
wertung des Alten und ohne antl- esen
judaistische Implikationen AUSZUSA- (Calvins OÖkumenische eite, Ge
gel duld und lebe, die engaglerte UuCcC

alter Klatber ach dem innerprotestantischen
Ausgleich, die überkonfessionelle
eute würden WIT OÖOkumen\-

REFORMATI  SJUBI sche Offenheit, Ja geradezu Ver-
OKUMENISCH pflichtung, die überterritorlale, 1nTer-

nationale eite, die theologisc
TE Birmele/Wolfgang ThOÖönis bedeutsame zentrale Christusbezo

SCHhn (Hg.), ohannes Calvıin Oku enheit, der betonte ückbezug auf
Mmenisch elesen. Evangelische die Schrift, das 11 aule der re
Verlagsanstalt /Boniftatius Verlag, wachsende ekklesiologische NniTer-
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schiedlicher Aussagen zum Thema
seiner Sicht an. Von den zentralen
Schriften des NT widersetzt sich 
eigentlich nur der Galaterbrief dieser
Optik und der kann als Vorstudie
zum Römerbrief außen vor bleiben.
Doch die kritische Auseinanderset-
zung muss durch die Arbeit an den
einzelnen Texten erfolgen. Sie kann
hier nicht geleistet werden und ist
auch nicht einfach, da z. B. die Frage
der Bedeutung atl. Zitate im NT zu
den methodisch schwierigsten Auf-
gaben ntl. Exegese gehört. Dass die
systematischen und praktischen Kon-
sequenzen eminent wären, wenn C.
Recht hätte, ist deutlich. Das darf
aber nicht daran hindern, seine The-
sen unvoreingenommen zu prüfen.
Umgekehrt: Sollte die Prüfung an
den Texten ergeben, dass die Ver-
kündigung Jesu oder die Theologie
des Paulus und des Johannes über die
Botschaft des AT doch auch inhaltlich
Neues eröffnen wollen, dann muss
versucht werden, dies Neue ohne
Abwertung des Alten und ohne anti-
judaistische Implikationen auszusa-
gen.

Walter Klaiber

REFORMATIONSJUBILÄUM – 
ÖKUMENISCH GEDENKEN

André Birmelé/Wolfgang Thönis-
sen (Hg.), Johannes Calvin öku-
menisch gelesen. Evangelische
Verlagsanstalt /Bonifatius Verlag,
Leipzig/Paderborn 2012. 250
Seiten. Pb. EUR 26,90.

Nach der reichlich angebotenen
Literatur aus Anlass des 500. Ge-
burtstags von Johannes Calvin
(2009) verdient dieser ökumenische
Band als Ertrag eines von dem Straß-
burger Professor André Birmelé an-
geregten Symposions besondere Auf-
merksamkeit. Von protestantisch/
römisch-katholischem Interesse wa-
ren die behandelten Themenfelder
Rechtfertigung (Michael Beintker),
Heiligung, Christologie (Burkhard
Neumann), Amt und Ämter (Georg
Plasger, Eva-Maria Faber), Amt und
Kirche (Marc Vial), Verständnis der
Sakramente (Johanna Rahner, Dirk J.
Smit) und die immer dringendere
Frage nach der Einheit der Christen-
heit (Michael Weinrich, André Bir-
melé, Wolfgang Thönissen). Theodor
Dieter steuerte einen „Rückblick“
auf die Vorträge bei. Allein diese kur-
zen Erwähnungen – im Grunde ver-
diente jeder dieser Beiträge eine ein-
zelne Würdigung – machen
neugierig, die spannenden Texte zu
lesen. 

Calvins ökumenische Weite, Ge-
duld und Liebe, die engagierte Suche
nach dem innerprotestantischen
Ausgleich, die überkonfessionelle –
heute würden wir sagen ökumeni-
sche – Offenheit, ja geradezu Ver-
pflichtung, die überterritoriale, inter-
nationale Weite, die theologisch so
bedeutsame zentrale Christusbezo-
genheit, der betonte Rückbezug auf
die Schrift, das im Laufe der Jahre
wachsende ekklesiologische Inter-
esse mit seinem Verständnis von der
Gestalt der sichtbaren Kirche als Aus-
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TUucC theologischer Erkenntnis, wel gedrungen se1l Das vgelte kämp 307
che die „geistliche (estalt der 1rdi- lerischer Auseinandersetzungen, die
Sschen Kirche NIC gering schätzt, ] hönissen och MIt dem Begrilf „Ge
und VON dem Versuch esSUMM: SL, genreformation“ erflasst Der Beitrag
13 NEeUu das Verhältnis zwischen zeigt e1ine überraschende Annähe
der geglaubten Kirche und 1nrer Ge rung, die Urc lang angelegte OÖku
STAa auszudrücken  L (Birmele, 210), MenIScCANeEe Bemühungen, auch Urc
SCHHNEeBlC auch die der KIT- e1ine „Ökumenische Memorialkultur
chenoranung als geistliches Band g (213) möglich 1st. Die Veröffentli
genseitiger Verplflichtung NIC MNUur chung dieses Vortragsbandes 1n einer
als Oormale Notwendigkeit be evangelisch-katholischen Verlagsge-
rachten, die arnel 1n der eute Meinschaft zeigt die beiderseitige ([
wieder drängender werdenden rage enheit einem weiterilührenden
ach der Integration des Einzelnen 1n Öökumenischen Dialog.
den CGorpus der Kirche, der ehben Im Grunde 1st e bedauerlich,
N1IC Urc den „Beitritt”, ondern dass kein Freikirchler dem 5Sym
Urc die „Auinahme“ erfolgt, alle pDOoSION teilgenommen hat. ET
1ese Aspekte Machen den „Unions- einen Beitrag eisten können der
theologen” (Calvin einem welter- rage, die Begründung alur lie
wirkenden „Ökumenischen reig- gen kann, dass e1ine e1
“  NS WIe e der e1 VON Aspekte calvinischer [ heologie und
illem 1sser ’t 00 und der Praxis 1n Treikirchlichen theologi
Grundlegung der OÖkumenischen Be Sschen Ansätzen, 1n der (‚estal
WERUNS vorgeste wird (  einrich). LUNg 1nrer UOrdnungen und 1n den

Der Paderborner 1rekTor des Jo Praxen der (Gemeinden, 11 erstan:
Wolf-hann-Adam-Möhler-Instituts, NIS der sSichtbaren Kirche unauffällig

Salg Ihönissen, Sing 1n seInNem Bel permanent irksam sind, während
Lrag „Einheit der Kirche hel Calvin  L gleichzeitig 1n den kirchlichen
VON der historisch belasteten Lage allonen besonders 1n den SONN-
daUS, dass die polemische (‚estalt der tagsblättern TUr die (emeinden die
Theologie (Calvins dessen ezep Markanten Iutherischen Gedenk
10n 11 Katholizismus bIis eute VeT- lage e1ine herausgehobene, mMit Bil
hindert hat (225) Aber aul sSEINer dern begleitete spielen, und

andererseits„Spurensuche“ ach eiInem 13  aIvl selten biographische
1US “OeCcuMeNnNICU. (2195), der eiträge (Calvins Einifluss aul die
aul das /weite Vatikanische Konzil staatsunabhängigen, internationalen,

dem traditionellen reformierteneingewirkt hat, 1st jündig OT-
den, weil der „konfessionelle Riss“ Abendmahlsverständnis und der ho
11 1C aul das Verständnis der KIT- hen Wertschätzung der inzelge-
che N1IC his 1n die uUurzel des Mmeinde als Teil des einen Leibes
gemeinsamen christlichen TDEes VOT- Christi publiziert werden ach dem
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301druck theologischer Erkenntnis, wel-
che die „geistliche Gestalt der irdi-
schen Kirche“ nicht gering schätzt,
und von dem Versuch bestimmt ist,
„stets neu das Verhältnis zwischen
der geglaubten Kirche und ihrer Ge-
stalt auszudrücken“ (Birmelé, 210),
schließlich auch die Rolle der Kir-
chenordnung als geistliches Band ge-
genseitiger Verpflichtung nicht nur
als formale Notwendigkeit zu be-
trachten, die Klarheit in der heute
wieder drängender werdenden Frage
nach der Integration des Einzelnen in
den Corpus der Kirche, der eben
nicht durch den „Beitritt“, sondern
durch die „Aufnahme“ erfolgt, – alle
diese Aspekte machen den „Unions-
theologen“ Calvin zu einem weiter-
wirkenden „ökumenischen Ereig-
nis“, wie es u. a. an der Arbeit von
Willem A. Visser ’t Hooft und der
Grundlegung der ökumenischen Be-
wegung vorgestellt wird (Weinrich). 

Der Paderborner Direktor des Jo-
hann-Adam-Möhler-Instituts, Wolf-
gang Thönissen, ging in seinem Bei-
trag „Einheit der Kirche bei Calvin“
von der historisch belasteten Lage
aus, dass die polemische Gestalt der
Theologie J. Calvins dessen Rezep-
tion im Katholizismus bis heute ver-
hindert hat (225). Aber auf seiner
„Spurensuche“ nach einem „Calvi-
nus oecumenicus“ (215), der sogar
auf das Zweite Vatikanische Konzil
eingewirkt hat, ist er fündig gewor-
den, weil der „konfessionelle Riss“
im Blick auf das Verständnis der Kir-
che nicht bis in die Wurzel des 
gemeinsamen christlichen Erbes vor-

gedrungen sei. Das gelte trotz kämp-
ferischer Auseinandersetzungen, die
Thönissen noch mit dem Begriff „Ge-
genreformation“ erfasst. Der Beitrag
zeigt eine überraschende Annähe-
rung, die durch lang angelegte öku-
menische Bemühungen, auch durch
eine „ökumenische Memorialkultur“
(213) möglich ist. Die Veröffentli-
chung dieses Vortragsbandes in einer
evangelisch-katholischen Verlagsge-
meinschaft zeigt die beiderseitige Of-
fenheit zu einem weiterführenden
ökumenischen Dialog. 

Im Grunde ist es bedauerlich,
dass kein Freikirchler an dem Sym-
posion teilgenommen hat. Er hätte
einen Beitrag leisten können zu der
Frage, wo die Begründung dafür lie-
gen kann, dass eine ganze Reihe
Aspekte calvinischer Theologie und
Praxis in freikirchlichen theologi-
schen Ansätzen, z. B. in der Gestal-
tung ihrer Ordnungen und in den
Praxen der Gemeinden, im Verständ-
nis der sichtbaren Kirche unauffällig
permanent wirksam sind, während
gleichzeitig in den kirchlichen Publi-
kationen – besonders in den Sonn-
tagsblättern für die Gemeinden – die
markanten lutherischen Gedenk-
tage eine herausgehobene, mit Bil-
dern begleitete Rolle spielen, und 
andererseits selten biographische
Beiträge zu Calvins Einfluss auf die
staatsunabhängigen, internationalen,
dem traditionellen reformierten
Abendmahlsverständnis und der ho-
hen Wertschätzung der Einzelge-
meinde als Teil des einen Leibes
Christi publiziert werden. Nach dem



3U2 historisch-theologischen Dialog MIt weiterführen! die Lektüre dieser
Vertretern der römisch-katholischen orträge sSe1InNn kann, WIe bekanntlic
TC wWware e1ine Studie über die jede „Außensicht” 910 VON katholi
weltweite Wirkungsgeschichte scher, landeskirchlicher Oder Trei-
Freikirchen wünschenswert. kirchlicher €e1{e aul die eweils

eine Schlussbemerkungen 7@1- eigene Iradition euUue€e Fenster OIT-
gen, W1€e anregend und vielleicht nNen VEIMAaAS, Wer über mangelnden
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historisch-theologischen Dialog mit
Vertretern der römisch-katholischen
Kirche wäre eine Studie über die
weltweite Wirkungsgeschichte in
Freikirchen wünschenswert.

Meine Schlussbemerkungen zei-
gen, wie anregend – und vielleicht

weiterführend – die Lektüre dieser
Vorträge sein kann, wie bekanntlich
jede „Außensicht“ – ob von katholi-
scher, landeskirchlicher oder frei-
kirchlicher Seite – auf die jeweils 
eigene Tradition neue Fenster zu öff-
nen vermag. Wer über mangelnden
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